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ungemeines Bauwesen.

Die Unioerfitätlßautcn in 3ütücß tarnen in ber
legten ^antonlratlfiipng pr @pracße. ©te follen nacf)
bem erftprämierten ißrojeft non (Surje! & Vi o fer in
©t. ©allen unb ®arllruße pt 3lulfüßrung gelangen.
Vaufommiffionen ber Veßörben unb ber Unioerfität 6e=

gutadjteten bie erften, meßr ftijjenßaften ^läne ber Vare
firma unb beauftragten biefe hierauf mit ber 9lularbei=
tung ber ©pejialptäne. Die eigentliche ÏÏCuêfithrung ber
fpod)fchul6auten roirb bal $ocßbauamt übernehmen, bem
frcßiteft SJlofer, ber fpuptaul arbeitet ber Sßtäne, pr
Seite flehen roirb. ©Ute roichtige Slufgabe ift el nun,
bie fßtäne mit bem nom Volte bereinigten Sîrebit in
llebereinftimmung p bringen. Ob biel ooll unb ganj
gelingen roirb, ift heute noch ungetoiß. Die fßtäne finb
gegenroärtig foroeit eingegangen, baft bal ^ochbauamt
bi§ ©nbe biefeS Vlonatl einen erften Äoftenooranfcßlag
oorlegen fann. ©I roerben fchon in näcßfter 3eit Äore
furrenpulfcßreibungen fiattfinben unb auf ©runb ber
Singebote foil bann ber floftenooranfcßlag im einzelnen
ausgearbeitet roerben. ©rfparniffe tonnen naturgemäß
nicßt burch Vebuîtion ber 9îaumoerf)âltmffe bel Vauel,
fonbern nur burch Vereinfachung ber 2lußenarcßtteftur
unb $nnenbeforation ergielt roerben. SJian hofft in ber
Sage p fein, bem $antonlrat geeignete Vorfcßtäge bil
Slnfattg SJlärj oortegen p tonnen.

Vautnefen in IRichtersroil. Die ©emeinbeoerfamtre
lung Vicßterlroit befcßloß ben Vau einer neuen Vab=
anftatt um 22,000 ffr., ©rroeiterung ber ©traßenbe*
leuchtung ufro.

Vautätigfeit in Veru. ©te feitticßen .pauptftraßen
ber Stltftabt beginnen fich auch P erneuern, ©o beab=

fichtigt .fpetr Vaumeiftet jfalnacßt bie ihm geßörenben
alten Käufer Vr. 11—17 an bet ©cßauplaßgajfe berre

nächft abpbrechen unb an ihrer ©teile, nach ben planen
bei fperrn Strcßiteft fpobler, ein neitel ©efcßäftl» unb
SBoßnßaul aufpfübren. Den genannten alten, baufä©
ligen Käufern, bie in feiner ^inficßt etroal Qntereffantel
bieten, bürfte niemanb eine Dräne nachroeinen, auch nicßt
bie roärmften Stnßänger bei „fpeimatfcßußel". Die ffaf=
fabe bei Veubauel foil in einfacher aircßiteftur erftellt
roerben, roetcße ftcß einerfeitl an bie formen älterer
ftabtbernifcher fpäufer anleßnt, anberfeitl aber bocß ben

gefcßäftlicßen Slnfprücßen möglicßft entfprecßen foil.

Vauroefett in. Dßun. Die orbentticße ©inrooßnere
gemeinbe hat einer Vorlage bei ©emeinberatel bepglicb
©rfteltung einel großen ©ammelfanall auf bem linfen
2tareufer pgeftimmt, unter Vereinigung bei hiefür erfor*
berlicßen ftrebitel.

^npettenönu in ^anöerfteg. (rdm. Storr.) Wiefel
ffrühfahr foil nun enblicß mit bem tängft geplanten litre
bau ber Capelle in Kanberfteg p einem Äircßtein be=

gönnen roerben. Die bepgticßen Vefcßtüffe finb non
ben pftänbigen ^nftanjen (^ircßgemeittbe Éanbergrunb
unb ©inroohnergemeinbe) turjlict) befinitio gefußt unb
bie erforberlicßen Ärebite beroitligt roorben. ®te bereitl
pr ©inficßt aufgelegten ißläne hat ber rühmlich)! be--

fgnnte $trd)enbaumeifier fperr ütrcßiteft ^nbermühtf pit

geroohntem ©efcßict aulgearbeitet. Dal mädßtig fid) ent=
roictelnbe .fanberfteg roirb alfo im nächften fperbft ober
oielleicht fcßon im ©ommer ein jroecfmäßigerei unb
fchmudtel ©ottelßäulcßen eintreiben tonnen.

Diene Sehuthaulfiauten im Danton Suprn. (rdm.
ftorr.) Die ©emeinbeoerfammlung oon ©turnen bei
©mmenbrüöfe hat befinitio befcßtoffen, ben f'cßon lange
befprodjenen Vau einel pteiten ©djulßaufel in ©ertilf
reit fofort in Angriff p nehmen, fo baß balfetbe im
9Jlai 1911 feiner Veftimmung übergeben roerben tann.
Dal neue ©ebäube fommt auf bie in prächtiger Sage
beßnblicße ©cßerrer'fcße Siegenfcßaft p fteßen. Vare
leitet ift §err Slrcßiteft ©mit Vogt in Sutern, ber auch
bie aulgezeichneten ißtäne entroorfen ßat.

©in ftattlicßel neuel ©cßulßau! baut ferner gemäß
©emeinbebefcßluß 0011t 9. Januar bal Dorf 9!îeier!
tappet, unb §roar nach ben fßlänen bel .Çerrn 2trcßi=
teft ©cßumacßer in Sutern. Die Soften finb auf ffr.
95,000 oeranfdßtagt.

Vnumefcn in ©erlnit. ©erlau rüftet fidß auf bie

ffrüßlingl=©aifon. Dal ^otet Viütler baut ein f'cßöne!

großel Veftibül. §err fpermann ©amenjinb läßt feine
fd)öne, am @ee gelegene Villa in eine feine erfitlafftge
ffamilien--ißenfion umänbern. Die Vauart ift im alten

franpfifcßen ©cßloßftit unb el foil auct) bie innere 2lu!=

ftattung bementfprechenb gehalten roerben, fobaß ber
Veubau eine ©eßenlroürbigfeit für ©erlau fein roirb.

|)err Slnton Sagler oergrößert fein ôotel ©eeßof nod)

um ein ©todroert.

Snutätigfeit in Sachen (3Jlarcß). ^jn S a cß en finb
an ber @tarner= unb St. ©allerftraße jroei ©tiderei--

©tabliffemente nebft neuen SBoßnßäufern gebaut roorben ;

ooraulficßtticß roerben nocß roeitere .ßtäufer errichtet
roerben. Die Vefiben^ ber ÜJtarcß fd)eint ficß berart ju
oergrößern, baß fie balb mit ©algenen unb 2Battgen

in näcßfte Verbinbung tommen roirb. Die rege Vare
tätigfeit eröffnet für bie Arbeiter roitltommene Verbienft=

quellen. 2Bie man oernimmt, fotlen beibe ©cßifflifticte=
reien auf nächften fperbft erroeitert roerben.

Q3rief*
3üricß, Slnfang Januar 1910.

2lucß bem jioeiten ©tabtfreife ßat bal oerftoffene

^aßr einige Vautätigfeit gebracht, bie ptar allerbtngl
beträcßtlid)' hinter berfenigen ber anbern Greife prücf=

fteßt. SSeniger in feinem ^terjen, all braußen gegen

bie Veripßerie unb bann aucß in SBoHilßofen, bem an=

geßettben Vorftäbt^en am ©eegeftabe. Vorbergrunbe

fteßt ber Vau ber neuen Dramtinie burcß bie ©tocfere

ftraße, ber gegenroärtig in oollem ©ange ift. ffür bie

Vautätigfeit ift. biefer Drambau immerßin nicßt oon

roefentlicßer Vebeutung. 3ur ÇerfteEung ber btretten

Dramoerbinbung mit ber ^nnerftabt rourbe bei ber @tn=

münbung ber ©tocterftraße in ben Vleicßerroeg bie ©cfe

bei bortigen ©artenl abgefcßnitten. 3" bebauern tft
babei nur, baß ber feit langen Saßten an jener @ae

poftierte, pittorelfe Drintroafferbrunnen ber Neuerung

BHBB!

H ü fi

Nr. 44 Jllustr. schweiz. Handw.-Zcitung Meisterblatt") K93

lZasmàren-fabrik
lîàt „veut^" ^.-0.

jlli' viii'Itl. vsmbkti'ikb. /uvkplWiBks 8Mm ktmte Kàiebsmiiki'kkit 3344 ->
?Üs loll

/illgemêlnîî va««e§en.
Die Universitätsbauten in Zürich kamen in der

letzten Kantonsralssitzung zur Sprache. Sie sollen nach
dem erstprämierten Projekt von Curjel à Moser in
St. Gallen und Karlsruhe zur Aussührung gelangen.
Baukommissionen der Behörden und der Universität be-

gutachteten die ersten, mehr skizzenhaften Pläne der Bau-
firma und beauftragten diese hierauf mit der Ausarbei-
tung der SpezialPläne. Die eigentliche Ausführung der
Hochschulbauten wird das Hochbauamt übernehmen, dem
Architekt Moser, der Hauptausarbeiter der Pläne, zur
Seite stehen wird. Etne wichtige Aufgabe ist es nun,
die Pläne mit dem vom Volke bewilligten Kredit in
Uebereinstimmung zu bringen. Ob dies voll und ganz
gelingen wird, ist heute noch ungewiß. Die Pläne sind
gegenwärtig soweit eingegangen, daß das Hochbauamt
bis Ende dieses Monats einen ersten Kostenvoranschlag
vorlegen kann. Es werden schon in nächster Zeit Kon-
knrrenzausschreibungen stattfinden und auf Grund der
Angebote soll dann der Kostenvoranschlag im einzelnen
ausgearbeitet werden. Ersparnisse können naturgemäß
nicht durch Reduktion der Raumverhältnisse des Baues,
sondern nur durch Vereinfachung der Außenarchitektur
und Innendekoration erzielt werden. Man hofft in der
Lage zu sein, dem Kantonsrat geeignete Vorschläge bis
Ansang März vorlegen zu können.

Bauwesen in Richterswil. Die Gemeindeversainm-
lung Richterswil beschloß den Bau einer neuen Bad-
anstatt um 22,000 Fr., Erweiterung der Straßenbe-
leuchtung usw.

Bautätigkeit in Bern. Die seitlichen Hauptstraßen
der Altstadt beginnen sich auch zu erneuern. So beab-

sichtigt Herr Baumeister Fasnacht die ihm gehörenden
alten Häuser Nr. 11—17 an der Schauplatzgasse dem-

nächst abzubrechen und an ihrer Stelle, nach den Plänen
des Herrn Architekt Hodler, ein neues Geschäfts- und

Wohnhaus auszuführen. Den genannten alten, baufäl-
ligen Häusern, die in keiner Hinsicht etwas Interessantes
bieten, dürfte niemand eine Träne nachweinen, auch nicht
die wärmsten Anhänger des „Heimatschutzes". Die Fas-
sade des Neubaues soll in einfacher Architektur erstellt
werden, welche sich einerseits an die Formen älterer
stadtbernischer Häuser anlehnt, anderseits aber doch den

geschäftlichen Ansprüchen möglichst entsprechen soll.

Bauwesen in Thun. Die ordentliche Einwohner-
gemeinde hat einer Vorlage des Gemeinderates bezüglich

Erstellung eines großen Sammelkanals auf dem linken
Aareufer zugestimmt, unter Bewilligung des hiesür erfor-
derlichen Kredites.

Kapellenbau in Kandersteg. (räm. Korr.) Dieses
Frühjahr soll nun endlich mit dem längst geplanten Um-
bau der Kapelle in Kandersteg zu einem Kirchlein be-

gönnen werden. Die bezüglichen Beschlüsse sind von
den zuständigen Instanzen (Kirchgemeinde Kandergrund
und Einwohnergemeinde) kürzlich definitiv gesaßt und
die erforderlichen Kredite bewilligt worden. Die bereits
Mr Einsicht aufgelegten Pläne hat der rühmlichst be-

kannte Kirchenbaumeister Herr Architekt Jndermühl? .mit

gewohntem Geschick ausgearbeitet. Das mächtig sich ent-
wickelnde Kandersteg wird also im nächsten Herbst oder
vielleicht schon im Sommer ein zweckmäßigeres und
schmuckes Gotteshäuschen einweihen können.

Neue Schulhausbauten im Kanton Luzern. (rà.
Korr.) Die Gemeindeversammlung von Emmen bei
Emmenbrücke hat definitiv beschlossen, den schon lange
besprochenen Bau eines zweiten Schulhauses in Gerlis^-
wil sofort in Angriff zu nehmen, so daß dasselbe im
Mai 1911 seiner Bestimmung übergeben werden kann.
Das neue Gebäude kommt auf die in prächtiger Lage
befindliche Scherrer'sche Liegenschaft zu stehen. Bau-
leiter ist Herr Architekt Emil Vogt in Luzern, der auch
die ausgezeichneten Pläne entworfen hat.

Ein stattliches neues Schulhaus baut ferner gemäß
Gemeindebeschluß vom 9. Januar das Dorf Meiers-
kappel, und zwar nach den Plänen des Herrn Archi-
tekt Schumacher in Luzern. Die Kosten sind auf Fr.
95,000 veranschlagt.

Bauwesen in Gersau. Gersau rüstet sich auf die

Frühlings-Saison. Das Hotel Müller baut ein schönes

großes Vestibül. Herr Hermann Camenzind läßt seine
schöne, am See gelegene Villa in eine feine erstklassige

Familien-Pension umändern. Die Bauart ist im alten
französischen Schloßstil und es soll auch die innere Aus-
stattung dementsprechend gehalten werden, sodaß der
Neubau eine Sehenswürdigkeit für Gersau sein wird.
Herr Anton Lagler vergrößert sein Hotel Seehof noch

um ein Stockwerk.

Bautätigkeit in Lachen (March). In Lachen sind

an der Glarner- und St. Gallerstraße zwei Stickerei-

Etablissements nebst neuen Wohnhäusern gebaut worden;
voraussichtlich werden noch weitere Häuser errichtet
werden. Die Residenz der March scheint sich derart zu

vergrößern, daß sie bald mit Galgenen und Wangen
in nächste Verbindung kommen wird. Die rege Bau-
tätigkeit eröffnet für die Arbeiter willkommene Verdienst-

quellen. Wie man vernimmt, sollen beide Schifflisticke-
reien auf nächsten Herbst erweitert werden.

Zürcher Brief.
Zürich, Anfang Januar 1910.

Auch dem zweiten Stadtkreise hat das verflossene

Jahr einige Bautätigkeit gebracht, die zwar allerdmgs

beträchtlich hinter derjenigen der andern Kreffe zurück-

steht. Weniger in seinem Herzen, als draußen gegen

die Peripherie und dann auch in Wollishofen, dem an-

gehenden Vorstädtchen am Seegestade. Im Vordergrunde

steht der Bau der neuen Tramlinie durch die Stocker-

straße, der gegenwärtig in vollem Gange ist. Für die

Bautätigkeit ist-dieser Trambau immerhin nicht von

wesentlicher Bedeutung. Zur Herstellung der direkten

Tramverbindung mit der Jnnerstadt wurde bei der Em-

Mündung der Stockerstraße in den Bleicherweg die Ecke

des dortigen Gartens abgeschnitten. Zu bedauern fft
dabei nur, daß der seit langen Jahren an jener Ecke

postierte, pittoreske Trinkwasserbrunnen der Neuerung

bt bt
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pliebe tpt weichen muffen. ©ie ©emeinnüßige ©efell*
fdjajt non ©nge tjat in if)rer Berfammlung bereits biefer
Brunnen frage iljre 2lufmerîfamîeit gefdjenft unb ben
atigemeinen Söunfd) auSgebrüdt, baß bie pbfcfje mintage
im Quartiere ©nge oerbleiben möge. ©S fd)eint jebodj,
baß niait über einen neuen ©tanbort nod) nidjt rec£)t

fdjlüffig geworben ift, benn ber Brunnen madjt nocf)
îeine SRiene, als ob er fid) non ber ©telle p rühren
geneigt märe, troßbem er fctjon feit längerer jjeit feines
rüdmärtigen SlnfctjlufjeS beraubt unb bie Storreftion ber
Strafe bereits burc£)gefüf)rt ift.

A propos — bie ©ngemer tjaben übrigens gegen
Schluß beS alten LaßreS eine ganj neue Brunnenanlage
monumentalen ©tilS bet'ommen. 2lm 9Rr)tf)enquai brausen
fteï)t fie, an ber ©de ber fleinen Einlage nor ber grauen*
babanfialt. ®aS Brunnenb affin unb baS Kapital finb
in Slalf'ftein genauen unb baS SRonument in Bronje
gegoffen. ®ie Brunnenfigur ftellt einen feines Berufes
roattenben jungen ^ifcljer bar, in Slnbetracßt ber ©eenäße
gernifs ein ausgezeichnet paffenbeS 9Rotio. ©er $ifd)er*
t'nabe tjat eben einen guten $ang gemacht unb ift im
Begriffe, büdlingS baS belaftete fReß p jietjen. ©er im
Üleße pppelnbe gifd), ein fpracl)tSe;cemplar, fucßt mit
oorftrebenbem Stopfe einen 2IuSmeg. ©urdj ben geöff*
treten fRadjen ergießt fid) ber 2Bafferftrat)l inS oorge*
lagerte Baffin. SeßtereS |at runbliclje $orm, fein oberer
©teinfraru meift au bilbfjauerifdjem ©cßmud einige mit
ben Söafferberooljnern nermanbte Tierarten, wie Strebs,
$rofd), ©alamanber unb ©ctjnede, auf. BefottberS treff=
lid) gelungen ift ant Brunneumonument bie burcß ben
fritifäjen 2lugenblid bebungene Haltung beS fyifct)erS, eine

Stellung, welche bie gefpannte Slufmerffamfeit ber ©ittne
im SRomente beS $ifd)pgeS naturgetreu oeranfdjaulidjt.

Söenn mir oben angebeutet haben, baß bie innere
©nge nicf)t gerabe niel Bemerf'enSroerteS in Baufadjen
p terjeidjnett l)abe, fo l)at biefer Itmftanb feine guten
©rünbe, für einen Seil beS QuartiereS roenigftenS. SÖBir

meinen ben fpemmfdpl), ber ber baulichen ©ntmidlung
ber ©ruttbftüde uiitergefcfyobett ift burdj bie ©atfacl)e,
baß ben ©runbbefißern megett ber langwierigen Umbau*
frage ber linfSufrigen ßütüdlfeebafjn SßerfügungSredjt
über ißre ©üter genommen refp. beeinträchtigt ift. ©in
papierener ©rttd taftet auf bem Boben unb beoor biefer
gefdpmtnben ift, fann aud) non Bautätigfeit nidjt bie
Bebe fein. 2Iber eS ift ja ein alteS Sieblein, baS wir
ba fingen, laffen wir eS baßer mit ber ©inleitung feine
BewanbtniS haben unb tröften wir unS bamit, baß nach
bem jüngfiett ©ang ber Singe man fid) nergewiffertt
tonnte, baß ber bleierne ©tein nun bod) balb feinem
BeftimmungSorte entgegenrollt. Ctmehin wirb baS „@ile
mitSßeile" babei aber immer noch S" feinem SRechte fontmen.

Umfomehr wirft fid) bann ba§ Bautalent auf anbereS
Sanb, baS nicht, wie baS oorermät)nte, unter Sicht unb
Bann fteßt. 21tt ber ©de ber Uto= unb Bieterfiraße
friftet ein int ©ienfte mettergebräunteS £>äuslein fein
färglich ©afeitt. ©S fteßt nic£)t wie feine BebenMegen
neuern Datums im rechten ÏÏBinïel am SBege, bafür aber
mit ber ^Diagonalen. ©lau fießtS ihm an, baß eS in
eine längft entfchwunbene Led gehört. Unb jeßt ift fein
©djidfat befiegelt: eitt mächtig h"he§ Baugefpann be»

fchlagnat)mt fantt unb fottberS ben weiten Baum unb
fünbet bem fpäuSleiit baS nahe beoorftehenbe ©nbe. Butt
benn, wenn eS fein muß.

©rübett ant aitbern ©ißlufer ift eine deine neue
B3elt erftanbett. ©urcf) prioate Beftrebuttgen finb itt
ben leßten fahren eine ganje 2Inphl neuer ©traßen
gefd)affen warben, ©elbftrebenb ift bie Quinteffenj biefer
Beftrebuttgen ber ©traßenbauten auf bem $uße gefolgt,
bie Bebauung nämlich- ®a§ oerfloffene Laßr hat bap
einen Söwenanteif geliefert. ®ie Bubeftraße, bie Bttbiger-

ftraße unb bie ©taffelftraße finb not nicht langer Leit
erft auS ber Saufe gehoben warben. ©ieS hinbert aber
nicht, baß wir längS biefer neuen ©traßen fd)ott gegen
ein ©ußenb ,£jauSnummern aufp()len tonnen. Sie So*

futtg geht auf ©lietßäufer, tffîohnfafernen im wahren
©inne beS SBorteS. ©in fectjsftödiger äBoßnpalaft gibt
oorne ben ©on an. @r ift übrigens recht fiattlid) unb
feine guten äfifjetifchen ©igenfchaften finb pm Seile aud)
tatfäcl)lid) auf feine Kollegen übergegangen. Seiber aber
meßt auf aüe, benn bie ber fbauptftraße etwas abge*
fel)rten ©ebäube befißeit an ^affabenfihmud fo gut wie
nidjtS. ©ehett ihnen in biefer .sMnfidjt r>ietleic£)t manclje
erfreulichen Borrüge anberer Quartiere ab, fo neigt ihr
.pauptjwed umfomehr ber praftifchen ©eite p, mit
anbern BBorten, fie liefern einen erheblichen Beitrag pr
Shtberuttg ber SüßohnungSnot, bie bei unS p Sanbe feit
fahren ja gewiffermaßen chronifcf) geworben ift. ®amit
ift immerhin

'
nodj nidjt gejagt, baß bie 9ReinungSoer=

fchiebenheiten inbepg auf bie fpöße ber Biietpnfe auS

ber SBelt gefdjafft feien.
©er 3ug beS BauintereffeS itt ber Simmatftabt geht

nach ^)öhen. SSie tonnte eS auch anberS fein bei

ber großen SRettge non ibealen .^ügelrüden unb Berg*
lehnen, wie fie in ber ©at ftd) bei unS norßnben. 3u
ben fdjönften folcher ^öhenpge gehört bie Limmerberg*
tette, bie in einem beträchtlichen Umfange auch im
Quartiere ©nge fid) breit macht, ©eitbem hier oben

breite fd)öne ©traßenpge ben Berteßr geöffnet hû&en
unb feitbem bie anfäffigen Bauersleute itt fid) gingen
unb ißr Sanb, ihre fRebberge neräußerten, ift auch ^i®

©pmpathie ber Bauleute für biefeS ©tüd ©lutter ©rbe

waih geworben, ©inftweilen erftredt fid) bie Ueberbau*

bauung nornehmlid) auf ben bem ©ee unb ben 2ltpen

pgetehrten Qftabhattg. -Run fd)eint für ben weftlidjen
Ipang, ber nom Sonnenlichte wohl nod) ein bebeutenbeS

mehr pt profitieren in ber Sage ift, eine neue 2lera ber

©ntmidlung anpbrechen. Unfere Sefer wiffen, baß biefer
©age bie ^Regierung einem Quartierplane bie Luftimmung

p teil werben ließ, bem bie ©rfdjließung ber mefilid)en
Lintmerberglehne auf bem Banner gefdjrieben fleht-
hanbelt fid) um einen Äomplej, ber auf bem |)öhen*
rüdett non ber ©d)eibeggftraße, füb"* unb norbfeitig non
ber fteilen Brunauftraße unb ©ablerftraße itttb nad)

Söeften oon ber oertehrSreicßen SSdffenplaßftraße befäumt
wirb. 0I)ne Lmeifel wirb fd)on baS laufenbe Lah^ einen

währfchaften ©eil beS projettes ptr SBirtlichteit werben

laffen..
$aft in nod) ftärferem SRctße Ijat fic£) bie Bebauung

ber genannten |>ügelfette int .Quartiere 2BotliSl)ofen gel*

tenb gemacht, ©o ift im ^aunteffer, bem fonnigen fReb*

t)ügel ob ber ©eefiraße, eilte freuttbliche ©rttppe fd)öner

SRiethäufer erftanben unb auf ber ^öße gliebern ftd)

einige fcf)mude Sanbl)äufer in bett locter geflochtenen

traits ftattlidjer Billett ein. ^umeift begreifen biefe

Bitten mel)r ober weniger auSgebefjnte ©artenanlagen
in fid), fobnß alfo ber ©)icl)tigfeit ber Ueberbauung eine

©renje gepgett ift. Iteberhaupt fotitmen itt biefer @e*

genb bie ij3rinppien ber offenen Ueberbauung notlauf

pr 2(nwenbung. ©itt parabieSartigeS Biertel möchten

wir wohl baS ©elänbe unterhalb ber Sîird)e SßolliShofen

nennen, ©ie leßten ^yahre haben hier gar gründlichen
©Battbel gefd)affett. B3o früher non ber Stirchenntauer
bis nahe ptm ©ram hinunter ein gefdjloffeneS IRubct

non IRebftöden baS länbliche Bilb aufrecht erhielt, biaben

fid) heute eine ©erie netter, im mobernen ©tile erbauter

Räuschen pm wohnlichen fReoiere rereinigt.
$m ©ebiete ber großalp, bem auSfichtSreidjen flachen

plateau beS Limmerbergs, finb bie Baugeifter nach »er*

fchiebenen iRid)tungen I)iu rege geworben. Lmei neuer*

ftellte refp. nerbefferte ©traßen, bie Settenholjftraße unb
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zuliebe hat weichen müssen. Die Gemeinnützige Gesell-
schaft von Enge hat in ihrer Versammlung bereits dieser
Brunnen frage ihre Aufmerksamkeit geschenkt und den
allgemeinen Wunsch ausgedrückt, daß die hübsche Anlage
im Quartiere Enge verbleiben möge. Es scheint jedoch,
daß man über einen neuen Standort noch nicht recht
schlüssig geworden ist, denn der Brunnen macht noch
keine Miene, als ob er sich von der Stelle zu rühren
geneigt wäre, trotzdem er schon seit längerer Zeit seines
rückwärtigen Anschlusses beraubt und die Korrektion der
Straße bereits durchgeführt ist,

^ jwc)po8 — die Engemer haben übrigens gegen
Schluß des alten Jahres eine ganz neue Vrunnenanlage
monumentalen Stils bekommen. Am Mythenquai draußen
steht sie, an der Ecke der kleinen Anlage vor der Frauen-
badanstalt, Das Brunnenbassin und das Kapitäl sind
in Kalkstein gehauen und das Monument in Bronze
gegossen. Die Brunnenfigur stellt einen seines Berufes
waltenden jungen Fischer dar, in Anbetracht der Seenähe
gewiß ein ausgezeichnet passendes Motiv, Der Fischer-
knabe hat eben einen guten Fang gemacht und ist im
Begriffe, bücklings das belastete Netz zu ziehen. Der im
Netze zappelnde Fisch, ein Prachtsexemplar, sucht mit
vorstrebendem Kopfe einen Ausweg, Durch den geöff-
neten Rachen ergießt sich der Wasserstrahl ins vorge-
lagerte Bassin, Letzteres hat rundliche Form, sein oberer
Steinkranz weist an bildhauerischem Schmuck einige mit
den Wasserbewohnern verwandte Tierarten, wie Krebs,
Frosch, Salamander und Schnecke, auf. Besonders treff-
lich gelungen ist am Brunnenmonument die durch den

kritischen Äugenblick bedungene Haltung des Fischers, eine

Stellung, welche die gespannte Aufmerksamkeit der Sinne
im Momente des Fischzuges naturgetreu veranschaulicht.

Wenn wir oben angedeutet haben, daß die innere
Enge nicht gerade viel Bemerkenswertes in Bausachen
zu verzeichnen habe, so hat dieser Umstand seine guten
Gründe, für einen Teil des Quartieres wenigstens. Wir
meinen den Hemmschuh, der der baulichen Entwicklung
der Grundstücke untergeschoben ist durch die Tatsache,
daß den Grundbesitzern wegen der langwierigen Umbau-
frage der linksufrigen Zürichseebahn das Verfügungsrecht
über ihre Güter genommen resp, beeinträchtigt ist. Ein
papierener Druck lastet auf dem Boden und bevor dieser
geschwunden ist, kann auch von Bautätigkeit nicht die
Rede sein. Aber es ist ja ein altes Liedlein, das wir
da singen, lassen wir es daher mit der Einleitung seine
Bewandtnis haben und trösten wir uns damit, daß nach
dem jüngsten Gang der Dinge man sich vergewissern
konnte, daß der bleierne Stein nun doch bald seinem
Bestimmungsorte entgegenrollt. Ohnehin wird das „Eile
mit Weile" dabei aber immer noch zu seinem Rechte kommen,

Umsomehr wirft sich dann das Bautalent auf anderes
Land, das nicht, wie das vorerwähnte, unter Acht und
Bann steht, Än der Ecke der Uto- und Rieterstraße
fristet ein im Dienste wettergebräuntes Häuslein sein
kärglich Dasein, Es steht nicht wie seine Nebenkollegen
neuern Datums im rechten Winkel am Wege, dafür aber
mit der Diagonalen, Man siehts ihm an, daß es in
eine längst entschwundene Zeit gehört. Und jetzt ist sein
Schicksal besiegelt: ein mächtig hohes Baugespann be-

schlagnahmt samt und sonders den weiten Raum und
kündet dem Hüuslein das nahe bevorstehende Ende, Nun
denn, wenn es sein muß.

Drüben am andern Sihluser ist eine kleine neue
Welt erstanden. Durch private Bestrebungen sind in
den letzten Jahren eine ganze Anzahl neuer Straßen
geschaffen worden. Selbstredend ist die Quintessenz dieser
Bestrebungen der Straßenbauten auf dem Fuße gefolgt,
die Bebauung nämlich. Das verflossene Jahr hat dazu
einen Löwenanteil geliefert. Die Rubestraße, die Rüdiger-

straße und die Staffelstraße sind vor nicht langer Zeit
erst aus der Taufe gehoben worden. Dies hindert aber
nicht, daß wir längs dieser neuen Straßen schon gegen
ein Dutzend Hausnummern aufzählen können. Die Lo-
sung geht auf Miethäuser, Wohnkasernen im wahren
Sinne des Wortes. Ein sechsstöckiger Wohnpalast gibt
vorne den Ton an. Er ist übrigens recht stattlich und
seine guten ästhetischen Eigenschaften sind zum Teile auch
tatsächlich aus seine Kollegen übergegangen. Leider aber
nicht auf alle, denn die der Hauptstraße etwas abqe-
kehrten Gebäude besitzen an Fassadenschmuck so gut wie
nichts. Gehen ihnen in dieser Hinsicht vielleicht manche
erfreulichen Vorrüge anderer Quartiere ab, so neigt ihr
Hauptzweck umsomehr der praklischen Seite zu, mit
andern Worten, sie liefern einen erheblichen Beitrag zur
Linderung der Wohnungsnot, die bei uns zu Lande seit

Jahren ja gewissermaßen chronisch geworden ist. Damit
ist immerhin noch nicht gesagt, daß die Meinungsver-
schiedenheiten inbezug auf die Höhe der Mietzinse aus
der Welt geschafft seien.

Der Zug des Bauinteresses in der Limmatstadt geht

nach den Höhen, Wie könnte es auch anders sein bei

der großen Menge von idealen Hügelrücken und Berg-
lehnen, wie sie in der Tat sich bei uns vorfinden. Zu
den schönsten solcher Höhenzüge gehört die Zimmerberg-
kette, die in einem beträchtlichen Umfange auch im
Quartiere Enge sich breit macht. Seitdem hier oben

breite schöne Straßenzüge den Verkehr geöffnet haben
und seitdem die ansässigen Bauersleute in sich gingen
und ihr Land, ihre Rebberge veräußerten, ist auch die

Sympathie der Bauleute für dieses Stück Mutter Erde
wach geworden. Einstweilen erstreckt sich die Ueberbau-

bauung vornehmlich auf den dem See und den Alpen
zugekehrten Ostabhang, Nun scheint für den westlichen
Hang, der vom Sonnenlichte wohl noch ein bedeutendes

mehr zu profitieren in der Lage ist, eine neue Aera der

Entwicklung anzubrechen. Unsere Leser wissen, daß dieser

Tage die Regierung einem Quartierplane die Zustimmung
zu teil werden ließ, dem die Erschließung der westlichen

Zimmerberglehne auf dem Banner geschrieben steht. Es

handelt sich um einen Komplex, der auf dem Höhen-
rücken von der Scheideggstraße, süd'- und nordseitig von
der steilen Brunaustraße und Gablerstraße und nach

Westen von der verkehrsreichen Wäffenplatzstraße besäumt
wird. Ohne Zweifel wird schon das laufende Jahr einen

währschaften Teil des Projektes zur Wirklichkeit werden

lasten,,
Fast in noch stärkerem Maße hat sich die Bebauung

der genannten Hügelkette im .Quartiere Wollishofen gel-

tend gemacht. So ist im Haumesser, dem sonnigen Reb-

Hügel ob der Seestraße, eine freundliche Gruppe schöner

Miethäuser erstanden und aus der Höhe gliedern sich

einige schmucke Landhäuser in den locker geflochtenen

Kranz stattlicher Villen ein. Zumeist begreisen diese

Villen mehr oder weniger ausgedehnte Gartenanlagen
in sich, sodaß also der Dichtigkeit der Ueberbauung eine

Grenze gezogen ist, Ileberhaupt kommen in dieser Ge-

gend die Prinzipien der offenen lleberbauung vollauf

zur Anwendung, Ein paradiesartiges Viertel möchten

wir wohl das Gelände unterhalb der Kirche Wollishofen
nennen. Die letzten Jahre haben hier gar gründlichen
Wandel geschaffen. Wo früher von der Kirchenmauer
bis nahe zum Tram hinunter ein geschlossenes Rudel

von Rebstöcken das ländliche Bild aufrecht erhielt, haben

sich heute eine Serie netter, im modernen Stile erbauter

Häuschen zum wohnlichen Reviere vereinigt.
Im Gebiete der Frohalp, dem aussichtsreichen flachen

Plateau des Zimmerbergs, sind die Baugeister nach ver-

schiedenen Richtungen hin rege geworden. Zwei neuer-

stellte resp, verbesserte Straßen, die Lettenbolzstraße und
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bie SSutzenftraffe, Ijaben bet ©rfchtteffung be§ noch §iein=
lief) bvacfjfiegenben Serrants bie Sahnen gerotefen. ®§
ift bie ©tabtgemeinbe felbfi, bie fjier £>aub anS Beug
legte. ®>ie_ erstgenannte ©traffe öffnet bie Bufahrt 51t

ber neuerrid)teten ftäbtifcfjen ©cfjalt» unb |>aupttran§=
formatorenftation be§ $ürd)er 2llbularoer!e§. 3" un»
mittelbarer Serbinbung mit ber letztem ift ba§ 9Bot)nf)an§
für bie Smienroärter ber gern» unb ifthtgleitung plaziert
inorben. ©in roeitere§ fommunatc? 93auroer'f ift im
neuen 2Baifenfjau§ an ber 23utzenfirafse fc|on letzten
|>erbft in Singriff genommen roorben. ®ie ©efamtantage
biefe§ 9Ber!el roitb etroa 10,000 in- ©runbftäcfje ein»

neunten. ®er 23auplatz erfjeifcfjt eine naef) ©üben ije»
richtete ipauptfront mit 2lu§bltd auf bie ©erge, fobajf
ba§ ©ebäitbe eine grontlänge oon 40 m erf)ält bei 11 m
breite. ®urd) bie gewählte Siattroeife be§ groeiftöifigen
Çaitfeë erhält biefeë eine äußere ©eftaltung, bie nad)
mafigebenben fadjmctnnifcfjen Urteilen ber Umgebung feljr
gut angepaßt ift, mit hübfdjer 3lrcf)ite!tur, unb eine ge=

fcf)ic!te, lootjnlidje Slntage 'bei trefflicher dïaumeinteilung.
®ie Korreftion ber Slutzenftraffe ift eigentlich burd)

ben neuen 2öatfenl)au3bau hervorgerufen roorben. ®urd)
bie 2lu§gleid)ung ber früher redjt mübfamen Steigung
roirb nicht nur bem 2Baifenhart§ eine bequeme .Qufahri
gefiebert, fonbern aud) ein notroenbiger, gut fahrbarer
tlebergang im? ©imitai gefd)affen.

Slber auch nod) an anbern Drten ber ehemaligen
©emeinbe 9BolIi§f)ofen fönnen mir 00m »ergangenen
Oafjr bet einen erfreulichen Fortgang ber 33autätig!eit
fonftatieren. 2ln ber SCRrttfcheilenftra^e finb feifon im
Frühjahr bie Sümmern 55 unb 93 bejugêbereit geroorben
unb an ber fReginaftrafje unb tüioränenftrafe im „Ober»
borf" ift bitrch einige fertige Heinere bauten ber Slnfang
für neue Sßohnblöcie gemacht, ©rroâhnenëroert finb auch
brei neue ©injelgebäube an ber Reifet' unb £roffnung§=
ftrafje. ©§ ift ooraus^uiehen, bafz mit ber Slulführung
be§ befchtoffenen, runb 1 SJliüion f'oftenben ©chulhaits»
baue§ an ber Kilchbergftraffe bie roeiten Sßiefengrltnbe
roeftfich ber letzteren in abfehbarer ^eit ebenfalls in§
©tabiurn ber lleberbauung treten roerben. Ülod) bleiben

31t melbeit einige oerfdjtebenen ßroeden bienenbe neue
S3auroerfe an ber ©eeftraffe, fo beim SöäbenSroiter $8ier=

bepot unb bei ber 2Bafd)anfialt, foroie bie großen gabrif»
bauten ber genfterfabrb Kiefer an ber 5Öachfira$e.

9öenn ba unb bort oon früher her einige Scharten
in bie ©cfjneibe eines feinfühligen ©inneS für§ gbqllifdje
gefdjlagen finb, fo bürfen mir boch mit ©enugtuung
wahrnehmen, baff man in 2BoEi§hofeti auf bem heften
SBege ift, biefe ©Charten auszugleichen unb baff man,
namentlich muS bie Bebauung ber ^ügeltjänge betrifft,
baraitf gefinnt ift, ben eblen fielen ber ©artenftabt»
beftrebungen in roeiteftgehenbem Silase zu hutbigen.
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die Butzenstraße, haben der Erschließung des noch ziem-
lich brachliegenden Terrains die Bahnen gewiesen. Es
ist die Stadlgemeinde selbst, die hier Hand ans Zeug
legte. Die erstgenannte Straße öffnet die Zufahrt zu
der neuerrichteten städtischen Schalt- und Haupttrans-
formatorenstation des Zürcher Albulawerkes. In un-
mittelbarer Verbindung mit der letztern ist das Wohnhaus
für die Linienwärter der Fern- und Ringleitung plaziert
worden. Ein weiteres kommunales Bauwerk ist im
neuen Waisenhaus an der Butzenstraße schon letzten
Herbst in Angriff genommen worden. Die Gesamtanlage
dieses Werkes wird etwa 10,000 m- Grundfläche ein-
nehmen. Der Bauplatz erheischt eine nach Süden He-
richtete Hauptfront mit Ausblick auf die Berge, sodaß
das Gebäude eine Frontlänge von 40 m erhält bei 11 m
Breite. Durch die gewählte Bauweise des zweistöckigen
Hauses erhält dieses eine äußere Gestaltung, die nach
maßgebenden fachmännischen Urteilen der Umgebung sehr
gut angepaßt ist, mit hübscher Architektur, und eine ge-
schickte, wohnliche Anlage "bei trefflicher Raumeinteilung.

Die Korrektion der Butzenstraße ist eigentlich durch
den neuen Waisenhausbau hervorgerufen worden. Durch
die Ausgleichung der früher recht mühsamen Steigung
wird nicht nur dem Waisenhaus eine bequeme Zufahrt
gesichert, sondern auch ein notwendiger, gut fahrbarer
Uebergang ins Sihltal geschaffen.

Aber auch noch an andern Orten der ehemaligen
Gemeinde Wollishofen können wir vom vergangenen
Jahr her einen erfreulichen Fortgang der Bautätigkeit
konstatieren. An der Mutschellenstraße find schon im
Frühjahr die Nummern 55 und 93 bezugsbereit geworden
und an der Reginastraße und Moränenstraße im „Ober-
dorf" ist durch einige fertige kleinere Bauten der Anfang
für neue Wohnblöcke gemacht. Erwähnenswert sind auch
drei neue Einzelgebäude an der Zeller- und Hoffnungs-
straße. Es ist vorauszusehen, daß mit der Ausführung
des beschlossenen, rund 1 Million kostenden Schulhaus-
baues an der Kilchbergstraße die weiten Wiesengründe
westlich der letzteren in absehbarer Zeit ebenfalls ins
Stadium der Ueberbauung treten werden. Noch bleiben

zu melden einige verschiedenen Zwecken dienende neue
Bauwerke an der Seestraße, so beim Wädenswiler Bier-
depot und bei der Waschanstalt, sowie die großen Fabrik-
bauten der Fensterfabrik Kiefer an der Bachstraße.

Wenn da und dort von früher her einige Scharten
in die Schneide eines feinfühligen Sinnes fürs Idyllische
geschlagen sind, so dürfen wir doch mit Genugtuung
wahrnehmen, daß man in Wollishofen auf dem besten

Wege ist, diese Scharten auszugleichen und daß man,
namentlich was die Bebauung der Hügelhänge betrifft,
darauf gesinnt ist, den edlen Zielen der Gartenstadt-
bestrebnngen in weitestgehendem Maße zu huldigen.
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Die eigenbeittibeweguttd in $t. Gallen.

3u ben charafteriftifdjen @rfd)einungen bet heutigen
ßeit gehört bie ©igenfjeimbewegung. ©ie ift in erfter
Sinie i)erauégeroad)fen auS bem BebnrfniS bes ©tabt=
bewotjnerS nach einem eigenen ^>eim, mo er aller Unan»
nef)m(id)£'eiten, bie grofje 9RietSt)äufer unb baS Seben in
benfelben mit fief) bringen, frei fein roirb. 3m fernem
t)at bie ftete Steigerung ber SDtietjinfe in ben ©täbten
ber @igent)eimbewegung mâdjtig Borfdjub geteiftet. Sod)
auct) ber SQBunfcf), in lanbtidjer 3lbgefc£)iebent)eit bie freie
3eit oerbringen unb nad) ber Strbeit in flitter Rufje fid)
erboten ju tonnen, oertjalf ber 3bee ber ©igentjeim»
beroegung zum Surcfjbrud). $n ben Strbeiterfotonien
grower 3nbuftrieIIer fetjen mir Borboten ber Bewegung;
fie bitbeten bie ©runbtage jiir ©artenftabt. Sterjte,
<So§iafpofitif'er unb Strdjiteften traten no Iter llebetzeugung
für bie Qbee ein unb t)eute ift biefe aus bem Rafjmen
bes fdjwanfenben projettes herausgetreten unb zur Sat»
fadje geworben. ®eutfd)Ianb ift oorangegangen, bie

©ctjweiz folgte nad). 3lud) in unferer ©tabt tjat ber
©ebanfe binnen furzer ffeit ein fruchtbares ffetb gefunben.

Sraufjen am Ranbe beS RecfjenwalbeS (©d)önen=
wegen) in ber ©emeinbe ©traubenjett unb oben auf bem

SBienerberg, im fogenannten SBalbgut, f)at bie junge,
aber tüchtig arbeitende Bereinigung für ©igen»
t)eime Boben erworben, um ©in» unb 3weifamtlien=
häufer erftelten jit tonnen, bie inmitten Heiner ©arten
fid) zur ftitlen ©artenftabt Bereinigen werben.

Sie Bereinigung für ©igenheime, ber Beamte, 2tn=

geftettte unb .fmnbwerfer angehören, ift nahe ber Ber»
wirftid)ung ihrer Stufgabe. 3n biefen Sagen noch fott
bie Bergebung ber Slrbeiten erfolgen. Berfchiebene Strdji»
teften würben eingetaben, ?ßtäne einzureichen, ©ntwürfe,
non welchen wir ©inficht bet'ommen haben, geicfjrien fich
namentlich aud) burdh bie hübfcf)e Berwenbung heitmfetjer
SRotioe, fowie burch fcf)öne ©ruppierung ber Käufer
fehr oorteitbaft auS. @S wirb möglich fei"/ öafj im
Stuguft 1910 fchon eine Stnjaht ber ©igenheime erftetlt
fein werben.

fyn ber ganzen Stntage fott eine 2tbwed)Rung herrfdjen,
bie wohftuenb wirft, ©ine ber Hauptaufgaben ber ©r=

ftelter wirb fein, ber Stntage ben ©harafter beS Stauten
ju geben. Sie ©artenftabt fott fein Quartier fein, in
bem bie Häu§cf)en wie ©otbaten in Reif) unb ©tieb
ftehen ; etwaS Ungezwungenes fott in ber Stntage liegen.
FebeS HauS wirb in einen ©arten zu flehen fommen,
ber gegen bie ©trafjenfeite hin in Btumenfd)mud prangen
fott. 3n ben anbern Beeten fann ©emüfe gepflanzt
werben. Sie burd)fd)nitttid)e benü^bare fläche eines
fotehen ©artenS beträgt 250—300 ml Sie greife ber
©igenheime oariieren, je nach beren StuSführung, zwifd)en
8500—15,000 gr. unb enthatten 4—5 3inoner mit
alter 3ubel)ör.

Sie Söohnungen fotten einfach, aber t)übfä) fein. Ser
3inS, mit bem ber Beft^er eines ©igentumS redjnen
muf, entfpricht einem 3Bot)nungSpreiS oon 700—1000 ffr.,

Lack- und Farben-Fabrik in Cbur

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ange-

messenen Preisen 275 c

Lederlack sdjwarz und Naturlederlacke feinst, bell
bis braun und rotbraun. Ledersd)wärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwid)se feinst, weiss, Ämlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mel)r.

je nad) bem Stöerte beS non ihm erworbenen HaufeS.
Sie Bereinigung wahrt fich alten ©enoffenfcf)aftera gegen»
über baS alleinige RücffaufSredjt. 2Rit ©igenheimen
barf nicht ©petutation getrieben werben. Breite ©trafjen»
Züge in ben Kolonien fotten oermieben werben, ba eS

fict) um inbuftrietofe Quartiere hanbeln wirb, in benen
Heine, jebod) hübfd) angelegte Quartierftrafjen genügen,
©rfreutid) ift es, wie ft)mpat£)ifc£) ber ©emeinberat oon
©traubenzett ber ganzen Bewegung gegenüberfteht. Siefe
Behörbe hat bamit einen lobenswerten SBeitbtid an ben

Sag gelegt unb gezeigt, bafj fie ben Söert unb bie Be=

beutung ber ©igenheimbeftrebung ertannt hat. Sie Ber»

hanbtungen mit Sabtat fotten noch feinen 2tbfd)tufj ge»

funben haben.
3u gleicher 3eit, wie bie Bereinigung für ©igenheime,

arbeitet auet) bie @ifenbat)ner»Baugenoffenfd)aft
an ber Berwirftidjung eines ÄotonienprojeftS an ber

©djoorenfeite beS RofenbergS. Sie ©eneral»
bireftion ber ©chmeizerifdjen BunbeSbahnen hat fich nun
in atterfennenSwerter BBeife bereit erftärt, bie ©rfteltung
ber ©igenheime baburd) zu unterftühen, bafj fie eine Be»

tehmtng burch t'en PenfionSfonbS bis auf 70"'» zugefügt
hat.

Slucf) bie ®igent)eim»Bereinigung ift woht auf öffent»
liehe 9Ritf)ilfe angewiefen. ©otite fie bei ber Finanzierung
ihres Unternehmens an bie Behörden ber brei ©emeinben
gelangen mit bent ©efudje um finanzielle Hilfe, wirb man
biefen berechtigten Beftrebungen bie Hanb wohl nidjt
oerfdjtiefjen bürfen. ©ie oerbienen eine tatfräftige 9Rit»

hitfe ber ©enteinbe oottauf.
©ooiet über ben ©tanb ber ©igenheimfrage in

@t. ©atten. SBentt bie ©rfteltung ber Kolonien tünft»
terif'd) empfinbenben 3lrd)iteften übergeben wirb, werben
wir im SBeidjbilbe unfereS Hact)tale§ in Stürze ©arten»
ftäbte erhatten, welche ihm zum hohen @d)muc£ gereichen.

Häßlicher SRietsfafernen haben wir nun gerabe genug.
Um fo mehr fottte auch ©orge bafür getragen werben,
bafj in bie Stotonien bobenftänbige Häuschen gebaut
toerben — wir meinen fotetje, bie ben ©harafter ber

oftfchweizerifchen Schotte tragen. Sann hat mit ber

SBohnungSfürforge auch *>er Heiuiatfchuh einen neuen
fdjönen ©rfotg zu oerzeichnen. (,,©t. ©alter Sagbt.)

3unt Holjntarït in Bicberbatjern. Unfere 9Rit»

teitung in Bo. 2 über bie Berfteigerung in Freyung am
18. Sezember testen 3ahre§ unb über ben freitjänbigen
Bert'auf im Forftamt BlauttpÏÏBeft ift bahin zu ergänzen,
bafj baS in Frage ftefjenbe Blod)hotzguantum mit
94 V-2 % loco ©agmaffertagerplat) höheren ißreiS er»

Zielte, als bie ©rtöfe ber Berfteigerung am 14. ïïuguft
oorigen 3ahre§ in ©piegetau waren. Sabei ift aud)

nod) zu bewerfen, bafj biefeS Btochhotz infolge noch er=

forbertid)er SranSportfoften auf 99 "/o ber Forfttaz'e
frant'o Sriftbach zu ftehen f'ommt. @S wirb unS weiter»

hin mitgeteilt, ba^ bei ber Berfteigerung in Freputig bie

Bieter nicht bie minbefte Büdfidjt auf bie bergeitige

SRarHIage nahmen, eS war eine gegenfeitige Sreiberei
ot)ne jegliche Berechnung unb mit bem alleinigen 3role,
bem SBettbewerbe fein Holz Z« übertaffen.

(„Stngeiger für ^»olsinbuftrie")-
ÜRanntjeimcr .»otzmarft. 3tm Brettermarfte machte

fich öie Sage nicht als befonberS günftig, weit in bem

greife eine ©inigung nicfjt zu erzielen ift. Sro^bem
hatten bie ©d)nittwarenherftelter auf hoh^ Rotierungen
unb auS ihrer Haltung geht zweifellos tjeroor, bah fi®

barauf redjnen, balo eine weitere Preiserhöhung burch'

fe^en zu fönnen. Rad) ber gegenwärtigen Rtarfttage

Jllustr. schwetz. Handw.-Zeit«ug c.Meisterblatt") Nr. 44

vie Cigenkeimbewegung in St. Salien.

Zu den charakteristischen Erscheinungen der heutigen
Zeit gehört die Eigenheimbewegung. Sie ist in erster
Linie herausgewachsen aus dem Bedürfnis des Stadt-
bewohners nach einem eigenen Heim, wo er aller Unan-
nehmlichkeiten, die große Mietshäuser und das Leben in
denselben mit sich bringen, frei sein wird. Im fernern
hat die stete Steigerung der Mietzinse in den Städten
der Eigenheimbewegung mächtig Vorschub geleistet. Doch
auch der Wunsch, in ländlicher Abgeschiedenheit die freie
Zeit verbringen und nach der Arbeit in stiller Ruhe sich

erholen zu können, verhalf der Idee der Eigenheim-
bewegung zum Durchbruch. In den Arbeiterkolonien
großer Industrieller sehen wir Vorboten der Bewegung;
sie bildeten die Grundlage zur Gartenstadt. Aerzte,
Sozialpolitiker und Architekten traten voller Ueberzeugung
für die Idee ein und heute ist diese aus dem Rahmen
des schwankenden Projektes herausgetreten und zur Tat-
sache geworden. Deutschland ist vorangegangen, die

Schweiz folgte nach. Auch in unserer Stadt hat der
Gedanke binnen kurzer Zeit ein fruchtbares Feld gefunden.

Draußen am Rande des Rechenwaldes (Schönen-
wegen) in der Gemeinde Straubenzell und oben auf dem

Wienerberg, im sogenannten Waldgut, hat die junge,
aber tüchtig arbeitende Vereinigung für Eigen-
Heime Boden erworben, um Ein- und Zweifamilien-
Häuser erstellen zu können, die inmitten kleiner Gärten
sich zur stillen Gartenstadt vereinigen werden.

Die Vereinigung für Eigenheime, der Beamte, An-
gestellte und Handwerker angehören, ist nahe der Ver-
wirklichung ihrer Aufgabe. In diesen Tagen noch soll
die Vergebung der Arbeiten erfolgen. Verschiedene Archi-
tekten wurden eingeladen, Pläne einzureichen, Entwürfe,
von welchen wir Einsicht bekommen haben, zeichnen sich

namentlich auch durch die hübsche Verwendung heimischer
Motive, sowie durch schöne Gruppierung der Häuser
sehr vorteilhaft aus. Es wird möglich sein, daß im
August 1910 schon eine Anzahl der Eigenheime erstellt
sein werden.

In der ganzen Anlage soll eine Abwechslung herrschen,
die wohltuend wirkt. Eine der Hauptaufgaben der Er-
steller wird sein, der Anlage den Charakter des Trauten
zu geben. Die Gartenstadt soll kein Quartier sein, in
dem die Häuschen ivie Soldaten in Reih und Glied
stehen; etwas Ungezwungenes soll in der Anlage liegen.
Jedes Haus wird in einen Garten zu stehen kommen,
der gegen die Straßenseite hin in Blumenschmuck prangen
soll. In den andern Beeten kann Gemüse gepflanzt
werden. Die durchschnittliche benützbare Fläche eines
solchen Gartens beträgt 250—300 »^. Die Preise der
Eigenheime variieren, je nach deren Ausführung, zwischen
8500—15,000 Fr. und enthalten 4—5 Zimmer mit
aller Zubehör.

Die Wohnungen sollen einfach, aber hübsch sein. Der
Zins, mit dem der Besitzer eines Eigentums rechnen
muß, entspricht einem Wohnungspreis von 700—1000 Fr.,

là- lililZ kàii-Mrill jll à
Verkauksxentrale in kasel

liefert in ausgezeichneten Qualitäten unci ?u billigst sngs-
messenen preisen 27Z c

I^eNeriack schwarz unä Astnrleäerlacke feinst, hell
dis draun un<i rotbraun. I,eäerschwsrzeöl,

Dicken îerpentin X.
(besonders geeignet kür dinoleum).

làoieuniwichse feinst, weiss, Zllnilung, Tapezierer-
dürsten, ltzeim, l.eckeröl, Pinsel u. ügl. mehr.

je nach dem Werte des von ihm erworbenen Hauses.
Die Vereinigung wahrt sich allen Genossenschaftern gegen-
über das alleinige Rückkaufsrecht. Mit Eigenheimen
darf nicht Spekulation getrieben werden. Breite Straßen-
züge in den Kolonien sollen vermieden werden, da es

sich um industrielose Quartiere handeln wird, in denen
kleine, jedoch hübsch angelegte Quartierstraßen genügen.
Erfreulich ist es, wie sympathisch der Gemeinderat von
Straubenzell der ganzen Bewegung gegenübersteht. Diese
Behörde hat damit einen lobenswerten Weitblick an den

Tag gelegt und gezeigt, daß sie den Wert und die Be-
deutung der Eigenheimbestrebung erkannt hat. Die Ver-
Handlungen mit Tablat sollen noch keinen Abschluß ge-
funden haben.

Zu gleicher Zeit, wie die Vereinigung für Eigenheime,
arbeitet auch die Eisenbahner-Baugenossenschaft
an der Verwirklichung eines Kolonienprojekts an der

Schoorenseite des Rosenbergs. Die General-
direktion der Schweizerischen Bundesbahnen hat sich nun
in anerkennenswerter Weise bereit erklärt, die Erstellung
der Eigenheime dadurch zu unterstützen, daß sie eine Be-
lehnung durch den Pensionsfonds bis auf 70° » zugesagt
hat.

Auch die Eigenheim-Vereinigung ist wohl auf öffent-
liche Mithilfe angewiesen. Sollte sie bei der Finanzierung
ihres Unternehmens an die Behörden der drei Gemeinden
gelangen mit dem Gesuche um finanzielle Hilfe, wird man
diesen berechtigten Bestrebungen die Hand wohl nicht
verschließen dürfen. Sie verdienen eine tatkräftige Mit-
Hilfe der Gemeinde vollauf.

Soviel über den Stand der Eigenheimfrage in
St. Gallen. Wenn die Erstellung der Kolonien künst-
lerisch empfindenden Architekten übergeben wird, werden
wir im Weichbilde unseres Hochtales in Kürze Garten-
städte erhalten, welche ihm zum hohen Schmuck gereichen.

Häßlicher Mietskasernen haben wir nun gerade genug.
Uni so mehr sollte auch Sorge dafür getragen werden,
daß in die Kolonien bodenständige Häuschen gebaut
iverden — wir meinen solche, die den Charakter der

ostschweizerischen Scholle tragen. Dann hat mit der

Wohnungsfürsorge auch der Heimatschutz einen neuen
schönen Erfolg zu verzeichnen. („St. Galler Tagbl.)

Marktberichte.
Zum Holzmarkt in Niederbayern. Unsere Mit-

teilung in No. 2 über die Versteigerung in Freyung am
18. Dezember letzten Jahres und über den freihändigen
Verkauf im Forstamt Mauth-West ist dahin zu ergänzen,
daß das in Frage stehende Blochholzquantum mit

94'Z °/o loco Sagwasserlagerplatz höheren Preis er-

zielte, als die Erlöse der Versteigerung am 14. August
vorigen Jahres in Spiegelau waren. Dabei ist auch

noch zu bemerken, daß dieses Blochholz infolge noch er-

forderlicher Transportkosten auf 99 °/g der Forsttaxe
franko Tristbach zu stehen kommt. Es wird uns weiter-

hin mitgeteilt, daß bei der Versteigerung in Freyung die

Bieter nicht die mindeste Rücksicht auf die derzeitige

Marktlage nahmen, es war eine gegenseitige Treiberei
ohne jegliche Berechnung und mit dem alleinigen Ziele,
dem Wettbewerbe kein Holz zu überlassen.

(„Anzeiger für Holzindustrie").
Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkte machte

sich die Lage nicht als besonders günstig, weil in dem

Preise eine Einigung nicht zu erzielen ist. Trotzdem

halten die Schnitiwarenhersteller auf hohe Notierungen
und aus ihrer Haltung geht zweifellos hervor, daß sie

darauf rechnen, balo eine weitere Preiserhöhung durch-

setzen zu können. Nach der gegenwärtigen Marktlage
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